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Hintergrund  
Im Rahmen des ökologischen Monitorings zur Versuchsstrecke am Rhein wurden neben der Vegetati-
on verschiedene faunistische Organismengruppen (Vögel, Laufkäfer, Spinnen, Reptilien, Makro-
zoobenthos, Fische) als Indikatoren für die ökologische Wirksamkeit der Versuchsstrecke untersucht. 
Im Vortrag werden die adressierten Fragestellungen, die angewandte Methodik sowie die aktuell vor-
liegenden Ergebnisse dargestellt und diskutiert.  
 
Ziel der Untersuchungen war es, die ökologische Wirksamkeit der jeweiligen technisch-biologischen 
Ufersicherungsbauweisen an der Versuchsstrecke auf ufertypische faunistische Organismen abzu-
schätzen. Der Fokus liegt dabei insbesondere auf der Frage, inwieweit die eingebauten alternativen 
Sicherungsbauweisen das Potenzial besitzen, nachhaltig geeignete Habitatstrukturen für die unter-
suchten Organismen bereitzustellen. Dabei soll möglichst differenziert beurteilt werden, welchen öko-
logischen Mehrwert der jeweilige Maßnahmentyp für die jeweilige Organismengruppe birgt. Darüber 
hinaus werden Fragen zur Biodiversität und der aus ökologischer Sicht notwendigen Vernetzung von 
terrestrischen und aquatischen Lebensräumen für die Fauna beantwortet. Nach 5-jährigem Monito-
ring werden im Vortrag außerdem die Auswirkungen der zukünftig geplanten Unterhaltungsarbeiten 
auf die jeweiligen faunistischen Organismengruppen abgeschätzt und Empfehlungen für ein möglichst 
nachhaltiges Konzept aus faunistischer Sicht gegebenen. 
 
Methodik  
Die Untersuchungen zu den genannten Organismengruppen fanden im Rahmen einer IST-
Zustandserfassung vor Umsetzung der Versuchsstrecke im Jahr 2010 und im Rahmen von 2 Erfolgs-
kontrollen in den Jahren 2013/14 und 2017 statt. Im Zuge der beiden Erfolgskontrollen wurden die 
jeweiligen Versuchsfelder (VF) der Versuchsstrecke faunistisch beprobt. 
 
Vögel 
Die Avifauna wurde an 21 Tagen im Zeitraum zwischen September 2013 und Juni 2014 und an 20 Ta-
gen im Zeitraum zwischen Mitte März 2017 und Oktober 2017 mittels Transektbegehung, Punktbe-
obachtung und Zufallsbeobachtung erfasst. Es wurden beobachtete und verhörte Vogelarten sowie 
Niststrukturen dokumentiert. Die Arten wurden in Annäherung an die Methodik nach Flade (1994) in 
Leitarten, lebensraumtypische und stete Begleitarten (basierend auf der Beschreibung typischer Vo-
gelgemeinschaften verschiedener Lebensräume) eingeordnet.  
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Laufkäfer 
Die Laufkäferfauna wurde im Rahmen der IST-Zustandserfassung sowie im Rahmen der zwei Erfolgs-
kontrollen mittels Bodenfallen und teilweise mittels Handfang erfasst. Im Rahmen der IST-
Zustandserfassung im Jahr 2010 wurden jeweils fünf Bodenfallen in 3 Untersuchungsflächen so einge-
baut, dass sie sowohl die Zonierung der späteren Versuchsstrecke als auch der Referenzstrecke abbil-
deten. Im Rahmen der Erfolgskontrollen (2013/14 und 2017) wurden pro VF und in der Referenzstre-
cke jeweils fünf Bodenfallen in unterschiedlichen Böschungshöhen eingebaut sowie fünf zusätzliche 
Kleinbecherfallen im oberen Böschungsbereich von VF 8. Die Methode des Handfangs wurde zusätz-
lich in den VF 2, 5, 7 und teilweise 8 und 9 angewandt, da dort aufgrund der durchgeführten Baumaß-
nahmen Bodenfallen nur eingeschränkt eingebracht werden konnten.  
 
Spinnen 
Die Spinnen wurden mit derselben Methode erfasst wie die Laufkäfer. Die Angaben zu Standort, Expo-
sition und Beprobungsintervall der Bodenfallen gelten hier gleichermaßen. Im Rahmen der Erfolgs-
kontrollen wurden in den VF 5 und 7 zudem die aufgewachsene Vegetation mit Streifkeschern be-
probt, um wenig mobile Radnetzspinnen und Krabbenspinnen zu erfassen. 
 
Reptilien 
Für die Erfassung der Reptilienfauna wurden während der ersten Erfolgskontrolle in 2013/14 die 
Methoden Reptilientafeln und Sichtbeobachtung angewendet. In 2017 wurde die Erfassung nur mittels 
Sichtbeobachtung durchgeführt, da sich die Methode der Reptilientafeln nicht bewährt hatte und der 
Mehrwert als vernachlässigbar erachtet werden konnte. Im Nachgang an die Erfassungen wurden die 
Präsenz und ggf. die Abundanz der gefundenen Arten abgeschätzt. 
 
Makrozoobenthos 
Das Makrozoobenthos wurde im Rahmen beider Erfolgskontrollen mit quantitativen und qualitativen 
Erfassungsmethoden beprobt. An allen VF wurden drei, an der Referenzstrecke fünf flächenbezogene 
Proben an ufernahen Bodensubstraten, nicht unter 0,5 m Wassertiefe entnommen und ausgewertet. 
Zusätzlich wurden interessante Sonderstrukturen (z.B. Wurzelteller VF 1, Faschinenbündel VF 4) qua-
litativ für einen Zeitraum von 20 min. beprobt. Während der ersten Erfolgskontrolle wurden 18 sol-
cher Sonderstrukturen erfasst. Aufgrund des Verlustes bzw. fehlender Benetzung konnten während 
der zweiten Erfolgskontrolle nur sechs Sonderstrukturen untersucht werden. Die Proben wurden im 
Anschluss mit Hilfe gängiger Bewertungsansätze beurteilt. 
 
Fische 
Die Befischungen fanden in den Jahren 2010 und 2012 bis 2017 jeweils im Juni/Juli und im Septem-
ber/Oktober statt. Im Frühjahr 2016 konnte hochwasserbedingt keine Befischung durchgeführt wer-
den. Aufgrund von anhaltenden Niedrigwasserphasen war es zudem im Herbst 2015 und 2016 nicht 
möglich, das VF 1 (strömungsberuhigte Zone hinter Steinwall) zu befischen. Befischungsmethode war 
die Elektrofischerei mit Gleichstrom. Dazu wurde die Uferlinie mit dem Boot gegen die Strömung unter 
Anwendung der Random-Point-Abundance Sampling Methode abgefahren. Die Fische wurden an je-
dem Punkt nach dem Herauskeschern bestimmt, längenvermessen und umgehend schonend zurück-
gesetzt.  
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Ergebnisse  
Vögel 
Die Gesamtartenzahlen aus den Erhebungsjahren 2010, 2013/14 und 2017 sind in Tabelle 1 darstellt.  
Tabelle 1: Gesamtartenzahlen an der Versuchsstrecke und an umliegenden Flächen in den Jahren 2010, 2013/14 und 2017 
Jahr der Erhebungen Arten insgesamt Versuchsstrecke  Aue, entfernte Wasserfläche/Durchzug 
2010 52 - - 
2013/2014 55 39 18 
2016 52 31 21 
 
Im Jahr 2017 konnten mit Nachtigall (Luscinia megarhynchos), Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla), 
Gartengrasmücke (Sylvia borin) und Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) vier Arten als Brutvö-
gel erfasst werden. Während der Saison 2013/14 wurden nur die ersten beiden Arten als ortstreu an 
der Versuchsstrecke nachgewiesen.  
 
Laufkäfer 
Im Hinblick auf die erfassten Gesamtartenzahlen konnten im Jahr 2010 sieben Laufkäferarten im Be-
reich der späteren Versuchsstrecke nachgewiesen, gefolgt von 79 Arten in der Saison 2013/14 und 69 
Arten im Jahr 2017.  
 
Spinnen 
Im Jahr 2010 wurden insgesamt sechs Spinnenarten, in der Saison 2013/14 69 Arten und im Jahr 
2017 82 Arten nachgewiesen. 36 Arten kamen in allen drei Erfassungsperioden vor. In 2017 wurden 
acht Rote Liste Arten, darunter eine Art aus der Familie der Laufspinnen (Thanatus striatus), welche 
bundesweit als stark gefährdet gilt sowie eine Art aus der Familie der Glattbauchspinnen (Trachyzelo-
tes pedestris), die an die vegetationsfreien Blocksteinfelder in VF 4 angepasst ist, nachgewiesen.  
 
Reptilien 
In den Jahren 2010 und 2013/14 konnte die Zauneidechse (Lacerta agilis) nachgewiesen werden. Im 
Jahr 2017 wurde zusätzlich die Mauereidechse (Podarcis muralis) sowie die Ringelnatter gesichtet. Die 
höheren Beobachtungszahlen lagen im Jahr 2017 in den VF 4, 5 und 7.  
 
Makrozoobenthos 
In 2013/14 wurden bei den Beprobungen 65, in 2017 dagegen nur 26 Makrozoobenthosarten nach-
gewiesen. Die PTI-Bewertung (ökologischer Zustandsbewertung des Gewässers anhand des Makro-zoobenthosȌ ergab in ʹͲͳ͵/ͳͶ für die VF ͳ, ͵ und ͻ den ökologischen Zustand „schlechtǲ, die VF ʹ, Ͷ –
 ͺ und die Referenzstrecke wurden als „mäßigǲ eingestuft. Für ʹͲͳ͹ konnte dieser Trend nicht bestä-
tigt werden. Hier zeigten die VF 1, 8, 9 und die Referenz bessere Werte ȋ„sehr gutǲ bis „mäßigǲȌ als die 
VF 2 – ͸ ȋ„schlechtǲȌ.  
 
Fische 
Insgesamt wurden bei den Befischungen 17.240 Fische aus 29 Fischarten nachgewiesen. Häufigste 
Fischart war die Schwarzmundgrundel (Neogobius melanostomus), eine eingewanderte Fischart aus 
dem kaspischen Raum mit 62,4 % Individuenanteil. Mit Abstand folgten dann Rotauge (Rutilus rutilus) 
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(17,7 %), Rapfen (Leuciscus aspsius) (6,4 %), Döbel (Squalius cephalus) (2,9 %), Flussbarsch (Perca 
fluviatilis) (2,5 %), Ukelei (Alburnus alburnus) (2,2 %), Nase (Chondrostoma nasus) (1,6 %), Aal (An-
guilla anguilla) (1,1 %) und Hasel (Leuciscus leuciscus) (1 %). Alle anderen Fischarten waren jeweils 
mit weniger als einem Prozent vertreten.  
 
Diskussion 
Allgemein 
Die Ergebnisse des fünfjährigen Monitorings zeigen, dass die Versuchsstrecke am Rhein für einige Or-
ganismengruppen zunehmend geeignete, auch ufertypische Habitatstrukturen zu Verfügung stellen 
kann. Aus verschiedenen Gründen sind die bisher gewonnenen Erkenntnisse jedoch nur bedingt aus-
sagekräftig, insbesondere für Fische, Makrozoobenthos und Vögel, und sollten daher kritisch disku-
tiert werden. 
 
Zum einen ist die geringe Größe der VF für sehr mobile Faunengruppen, wie die Avifauna und die 
Fischfauna, ein kritischer Parameter, da diese üblicherweise wesentlich größere Reviere bzw. Verbrei-
tungsareale besiedeln. Veränderungen im Artinventar sowie in Populationsstärken können somit nur 
sehr eingeschränkt auf einen konkreten Maßnahmentyp (max. 100m Länge) zurückgeführt werden. 
Zum anderen ist aufgrund der veranschlagten Einbauhöhe (Mittelwasserniveau) der für Fische und 
Makrozoobenthos wirksamen Maßnahmen die ökologische Wirksamkeit im aquatischen Bereich nicht 
ausreichend belegbar. Diese lässt in den beiden betroffenen VF 1 und VF 4 bei sinkenden Wasserstän-
den (unter MW) sowie bei kurzfristigen Wasserstandschwankungen stark nach. Hinzu kommt, dass 
die aktuellen Daten aus dem vergleichsweise kurzen Monitoringzeitraum von fünf Jahren durch häufi-
ge niedrige Wasserstände stark beeinflusst waren, so dass die Wirksamkeit der aquatischen Maßnah-
men durch weitere Erhebungen in Zukunft verifiziert werden sollte. Aufgrund der Nähe des Betriebs-
weges, der wiederkehrenden Unterhaltungs- und Sanierungsarbeiten sowie durch den Angeltouris-
mus wurden nicht nur die faunistischen Erhebungen häufig gestört, sondern muss auch in Betracht 
gezogen werden, dass sich dies auch negativ auf das Besiedlungspotenzial ausgewirkt haben kann. Es 
ist nicht auszuschließen, dass die genannten Störfaktoren einen Effekt auf die vorliegenden Ergebnisse 
zum Artinventar und den gemessenen Populationsstärken hatten. 
 
Fazit 
Abschließend ist aus faunistischer Sicht positiv zu bewerten, dass über die gesamte Versuchsstrecke 
hinweg im Vergleich zur Referenzstrecke die Artenzahlen aller untersuchten Organismengruppen zu-
genommen haben. In Abhängigkeit der jeweiligen Habitatansprüche der nachgewiesenen Arten, sind 
vereinzelt erste Tendenzen für die Bereitstellung ufertypischer Habitatstrukturen auch für einzelne VF 
im terrestrischen Bereich ableitbar. Von zentraler Bedeutung für eine erfolgreiche Etablierung faunis-
tisch relevanter Lebensräume sind die fortschreitende zeitliche Entwicklung bei einem möglichst 
schonenden Unterhaltungskonzept der VF, da erst das Zusammenspiel beider Faktoren die Ausprä-
gung ufertypischer Habitatstrukturen ermöglichen (z.B. Gehölzstrukturen für die Avifauna).  
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